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Wayer üöer die politische Lige im Weich .
Auf dem Parteitag der deutschen Bolkspartei in

München sprach Kammerpräsident Payer über die¬
ses Thema . Ter Bedeutung dieser Rede entsprechend
lassen wir dieselbe im Wortlaut folgen :

I .
Tie innere Politik oes Deutschen Reichs hat

uns seit langem durch erfreuliche Erscheinungen nicht
verwöhnt . Umsomehr müssen wir es anerkennen , wenn
endlich wieder einmal ein Volkswunsch erfüllt worden
ist . Das ist der Fall mit derGewähruug vonDiä -
ten an die Reichstagsabgevrdneten . Damit ist erst das
allgemeine Wahlrecht richtig ausgebaut uud wir wollen
deshalb auch an einzelnen Bestimmungen des Gesetzes
nicht nörgeln , auch wo sie uns nicht gefallen .

Wir wollen auch gerechterweise das Verdienst des
Zentrums um diesen Fortschritt nicht schmälern, das
diesmal mit der verzweifelten Energie eines Mannes ,
der endlich einmal etioas nach Dause bringen maß , un¬
gewöhnlich fest hingestanden ist . (Sehr richtig .)

Wir brauchen deshalb von Dankbarkeit noch nicht
überzufließen . Das Zentrum hat sich im alten Zeit¬
abschnitt so viele Gegnerdienste erworben , daß das Volk
bei einer billigen Abwägung den gestifteten Schaden als
überwiegend erkennen muß . (Sehr wahr !)

Erfreulich ist auch die recht nüchterne Be¬
trachtung unserer Zustände durch weite Kreise,
welche bisher aus einer gewissen Hurrastimmung heraus
aus purem Patriotismus sich gegen die Schäden und Feh¬
ler unserer Politik förmlich blind und taub gemacht
haben.

Die Anlässe zum Nachdenken kamen aber auch zu
dicht und zu handgreiflich hintereinander .

Der nicht bloß für Idealisten , sondern für jeden an¬
ständigen Mann schmerzlichste ist wohl das Mißtrauen ,
das wir neuerdings in die geschäftliche und damit sitt¬
liche Integrität gewisser einflußreicher Beamter — hof¬
fentlich bloß in Berlin — zu setzen gezwungen sind.
(Sehr richtig !) Wir , die bisher unseren Beamtenstand
für intakt anzusehen gewöhnt waren , und mit Veracht¬
ung aus andere , in dieser Richtung angekränkelte Völker
herabzusehen gewöhnt waren , können es kaum verwin¬
den , daß der preußische Landwirtschastsmi -
nist er seines Privatvorteils willen die Grenze des für
sein Amt Zulässigen weit überschritten hat , und das
peinlichste ist, daß seine Kollegen und die sonst so ein¬
flußreichen Herren überhaupt die Kraft nicht besitzen, das
Amt und sich selbst von einem Manne zu befreien, den
die ö fsentliche Meinung fast einstimmig gerichtet hat .
(Lebhafter Beifall .)

Auch der Einblick in das Getriebe unserer Kolv -

Jalsche Irennde .
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„So , so , Karl , nun, Du weißt , wie ich über Deinen beabfich -
tigteu Anstrittaus der Elsuerschen Fabrik denke, doch kein Wort
mehr darüber . Dubist Herr Deiner Handlungen. Also Möller . ."
Er fuhr mit der Hand über die kahle Stirn . „Wo wird denn
die Fabrik gebaut ? " fragte er nach einer Panse .

„ Außerhalb Berlins , auf dem Gute eines Byrons Wahlen-
bürg , aller Wahrscheinlichkeit nach . Weißt Du , es ist ganz in der
Nähe der Station Waldau , wohin wir neulich den Ausflug un-
ternahmen . Du erlaubst, Vater ? "

Damit nahm er eine Zeitung , die auf dem Tische lag , in die
Hand. Er wollte sie nur überfliegen, um sich über die neuesten
Ereignisse zu orientieren , als er ans einen Artikel stieß , der über¬
schrieben war : „ Ein Fehler unserer modernen Gesetzgebung ."
Schon nach den ersten Zeilen wurde er stutzig . Zn seiner Ver¬
wunderung erkannte er , daß ein Vorgang , der sich in der Els-
nerscheu Fabrikzwischen einem Werkführer und einem Arbeiter
abgespielt, bei dem der Werkführer ganz mir Recht den Vorteil
seines Herrn gewahrt hatte, in gehässigster Weise zu Gunsten
des Arbeiters verwendet worden war .

Mährend, er den Aufsatz las , stieg ihm die Röte des Un¬
willens ins Gesicht . Wer hatte ihn geschrieben ? Und vor allein,
wer hatte ihn inspiriert ? Er dachte eine Weile nach, allein da
War niemand,dem er eine derartigeJndiskretion zntranenmochte.

Mit gerunzelte» Brauen warf er das Blatt hin . Allerdings
war die Zeitung denn besseren Publikum ein wenig anrüchig ;
sie gehörte zu denen, die dem Sensationsbedürfnis der Menge
mehr denn nötig entgegenkommen.

„ Hast Du den Artikel gelesen, Vater ? " fragte Karl und wies
ans die Spalte .

Ter Rendant nickte : „ Ja , es ist darin von der Fabrik eines
Herrn E . die Rede . Geht das ans unseren Kommerzienrat ? "

„ Gewiß , zu » '.einem lebhaften Bedauern . .
"

„ Selbstverständlich ist an der Sache kein wahres Wort, " rief
der alte Herr .

„ Selbstverständlich," entgegnete Karl, „ selbstverständlich , das
heißt, die Worte , die der anonyme Schreiber dieses famosen Auf¬
satzes anführt, sind gefallen , aber doch sind die Tatsachen der¬
artig verfälscht, daß sich die Angelegenheit wesentlich anders

nialverwaltnng wirkt recht verstimmend . Im kind¬
lich frohen Glauben , daß , was die hohe Obrigkeit tut ,
gerecht und weise sein muß , hat die Mehrheit der Be¬
völkerung nie daran gez-weifelt, daß auch dort alles zum
Besten bestellt sei, hat es doch gerade dieser Verwaltung
seit langem nicht an den reichlichsten Mitteln gefehlt,
die fähigsten und fleißigsten Köpfe für ihre teilweise üp¬
pig bezahlten Stellen zu gewinnen .

Und nun wissen wir offiziell, daß dort Unbotmäßig¬
keit, Disziplinlosigkeit , Jntrigue und Pflichtverletzung so
au der Tagesordnung sind, daß mit eisernen Besen ans¬
gekehrt werden muß , oder wenigstens sollte. Nun däm¬
mert uns , wie viel Unfähigkeit und Vertuschung sich dort
breit gemacht haben muß , daß es soweit kommen konnte,
und wir beginnen zu verstehen, wieso die Skandale Pe¬
ters , Wehlan und Genossen möglich waren und weshalb
sie offiziell vielfach eine so milde Beurteilung erfahren
konnten .

Jetzt rächt sich die Unwahrheit , aus welcher unsere
ganze Kvlonialpolitik von Anfang an ausgebaut war .
(Sehr gut ! ) Wer diesen Airfang mitgemacht hat , weiß
wohl , daß unsere ersten Schritte auf diesen : Pfad nicht
geleitet waren von dem Bestreben, unsere überschüssigen
Arbeitskräfte in loserer Form dem Vaterland zu er- "

halten oder uns an den Schätzen von Lüderitzland zu
bereichern, sondern , daß die Erwerbungen und Flaggen¬
hissungen dem Fürsten Bismarck bequem waren , die
wachsende Unzufriedenheit über seine innere Politik ab¬
zulenken und das nationale Bewußtsein zu beschäftigen.
(Lebhafte Zustimmung . )

Das war der Grund , weshalb damals Männer von
weiten: Blick und nationaler Begeisterung wie Lndwig
Bamberger sich widersetzten , und auch das Zentrum
wußte gut genug , weshalb es der Sache kühl bis aus
Herz hinan gcgenüberstand , bis es mit dem Vorschub
geködert wurde , den seine Missionare erfahren werden.
Erst vor ein paar Tagen hat Herr Tr . Bachem auf dem
märkischen Vereinstag oas bestätigt : „ Wir nehmen den
Eingeborenen zum Teil ihr Land und ihre Selbständig¬
keit, dafür müssen wir ihnen bringen die Wohltaten
des Christentums und der christlichen Kultur — nach
bekannten Mustern — „ wir haben stets verlangt , keine
Kolonisation ohne Mission .

"
Auch später hat die Regierung , wenn man die Sache

unbefangen betrachtet , außer Geld , sehr viel Geld , für
die -Kolonien , von Einzelheiten abgesehen, nie viel übrig s
gehabt . Hoch eingeschätzt hat sie dieselben, ich glaube
mit Recht , nie oder doch , aus Rücksicht auf das nationale
Empfinden , daun , wenn der Verlust derselben drohte .

Im übrigen waren sie ihr bequem, entgleiste oder
sonst nicht verwendbare Angehörige maßgebender Kreise
uud Familien standesgemäß und dem Auge der Oesfent-

darstellt, als sie hier beschrieben wird . Der Kommerzienrat muß
den Urheber dieses Artikels ergründen und auf der Redaktion
Erkundigungen einziehen . Ich gestehe , mir ist die Sache wider¬
wärtig .

" Mit finsterer Stirn stürzte er den Rest seines Glases
hinunter, dann erhob er sich .

„Mir ist der fernere Aufenthalt hier im Lokal verdorben,
Vater, " sagte er, „und da ich auch noch allerhand Arbeiten zu
erledigen habe, möchte ich nach Hause gehen. Willst Du noch
hier bleiben ?"

„ Dummes Zeug , ich gehe mit Dir, Karl . Natürlich , gern .
"

Schweigend wunderten die Herren durch die heißen Straßen
ihrer Wohnung zu .

* «*
„ Ei Tello , Du allerliebster Kerl, " begrüßte die junge Dame

den freudig an ihr emporspriugeuden schwarzen Teckel , „ da
bist Du ja . Und wo Du erscheinst , ist auch Dein Herr nicht weit .
Sieh da ! Junker Martin. Guten Morgen , mein Herr .

"
„Guten Morgen , teuerste Cousine.

"
„ Ach was, Cousine . . dritten oder vierten Grades , da hört

die Verwandtschaft einfach auf . Der Stammbaum der Wuh¬
lenburgs bedankt sich und läßt sich den aus der Art geschlage¬
nen Zweig nicht so ohne weiteres aufpfropfen . Verstanden, Herr
von Wuhlenburg .

"
Martin lachte . Sein feines Gesicht zeigte bei weitem mehr

den Typus des Stubengelehrten , denn den des Landjunkers.
Blaß, schmal , und vor den sympathischen Augen die goldene
Brille. „ Also wieder eimnal » ach allen Regeln der Knikst ab¬
gekanzelt, Fräulein Helene, " neckte er . „ Dergleichen verstehen
Sie ausgezeichnet ."

„ Ich übe mich , wie eS einem Schulmeister geziemt .
"

„ Und warum wurden Sie Schulmeister ? " wollte er neugierig
Wissen.

„ Warum ? Weil ich mußte .
"

„ Kein Mensch muß müssen , und Sie auch nicht . Sie belieb¬
ten nur Ihren allerhöchsten kleine » Trotzkopf aufzusetze » , ihn
mit allerlei nützlichen und auch mit unnützen Wissenschaften zu
füllen uud Ihr Examen mit Glanz zu bestehen .

"
„ Unsinn, das ist längst nicht alles, " erklärte die junge Dame ,

die mit Martin von Wahlenburg im Waldauer Park lustwan¬
delte. Damit nahm sie ihr Kleidchen in die Höhe, um es vor

lichkeit etwas entrückt zu versorgen oder den Tatendurst
höher strebender Beamter und Offiziere in der Ferne ans -
ttingen zu lassen . (Lebhafter Beifall ) .

Mir war es nur immer leid , um die anderen tüch¬
tigen und braven Leuten , die sich unseren Kolonien zu¬
wandten —, sie müssen schwer unter diesen Zuständen ge¬
litten haben.

Die Resultate waren darnach . Noch nie hat ein
Volk so viel für seine Kolonie :: ausgegeben, wie wir und
so wenig dafür erhalten . (Lebh . Zustimmung ) . Ob das
besser werden wird , wenn eine sachkundigere und fähi¬
gere Verwaltung kommt. Ich habe keinen großen
Glauben .

Möglich wäre es vielleicht, da wir sie doch einmal
haben oder richtiger , da sie uns einmal haben , die Ge¬
biete, aus denen vielleicht etwas gemacht werden kann,
zu scheiden von den ganz gottverlassenen Gebieten , sich
auf sie zu konzentrieren und die anderen, : deren Wert
ein papierener ist, auch diesem Wert entsprechend zu
behandeln .

Leicht wird das so wenig sein wie die Sanierung
der Verwaltung . Ob es dem Sanierungsrat , Herrn
Dernburg , gelingt , wird sich zeigen. Eines hoffe ich
sicher : kein Mensch , der einen Begriff vom Wert des
Geldes hat , wird das sinnlose Hinauswerfen des Gel¬
des fortsetzen , das jetzt üblich geworden ist . (Lebhafter
Beifall ) . Ein Beispiel genügt : in ganz Deutschfndwest-
asrika befanden sich zur Zeit des Ausbruchs des Aus¬
standes etwa 330 deutsche Farmer und Ansiedler , die
sich auf etwa 280 größere Farmen verteilten . Uno
um ein Land von der wirtschaftlichen Bedeutung dieser
Kolonie nur zu erhalten , haben wir die längste Zeit ein
Heer von 14 000 bis 16 000 Mann auf den Beinen ge¬
habt , Tausende von Menschenleben geopfert, die Armee¬
lieferanten und ihre stillen Associes reich gemacht , und
weit über 300 Millionen bar Geld bezahlt , auf den
Kopf des Ansiedlers rund 1 Million . (Große Beweg¬
ung . )

Es heißt , Herr Dernburg werde ein Jahr lang die
Kolonien besuchen . Man kann das nur billigen , darf
aber vielleicht den Rat beifügen, wenn er wirklich Wan¬
del schafft, nicht zu lange wegzubleiben, sonst könnte,
wenn er heimkehrt, ein anderer auf seinen: Stuhle
sitzen. (Heiterkeit) . So wie er sich unsere Kolonialpolitik
vorstellt , wird sie den Herrn vom preußischen Adel nicht
vorschweben und ihre Hand ist stark — und rücksichtslos.

Wenn das Wort Bismarcks wahr ist : „ Eine Kolonial¬
politik ist überhaupt nur dann möglich , wenn sie von
einer Mehrheit des nationalen Willens mit Entschlossen¬
heit und Ueberzeugung getragen wird .

" — dann sind
die Aussichten derselben zurzeit , angesichts unserer Er¬
fahrungen , weniger glänzend als je . (Forts , folgt .)

Lein Morgentau , der funkelnd an Halmen und Gräsern hing, zu
schützen und warf den niedlichen Kopf mit den braunen Haar¬
zöpfen in den Nacken . „Sie haben vergessen hiuzuznfügen , daß
ich allein in der Welt stehe , und daß es für mich notwendig
war, einen Beruf zu wählen , da mir meine Mittel nicht gestat¬
teten, ein Prinzessinnenleben zu führen, abgesehen davon , daß
ich das Dasein der bekannten Lilien auf dem Felde , die nicht
arbeiten , für entsetzlich langweilig halte . Das alles haben Sie
natürlich nicht bedacht , die Logik der Männer reicht bekanntlich
nicht weit .

"

„ Gott bewahre , waS Sie auführen ist ja alles dummes Zeug, "
sagte Martinvon Wahlenburg und sein blasses Gesicht bedeckte
sich mit einer leichten Nöte . „ Warum sprechen Sie von Beruf ?
Ein junges Mädchenkann sich überall nützlich machen , und das
haben Sie auch hier getan . Warum wollen Sie uns , Ihre Ver¬
wandten , verlassen, um irgend eine Stellung im Auslande an¬
zunehmen ? Was in aller Welt haben Sie da für einen Grund
anzngeben ?"

lieber ihr Gesicht huschten tausend Spottgeisterchen . „ WaS
habe ich in diesem halben Jahre, in dem ich in Waldau weilte,
getan ? Pilze gesucht und Blumen gepflückt , und wenn auch nicht
himmlische, so doch irdische Rosen in die Zimmer getragen . Und
das nennen Sie nützlich beschäftigt .

„Sagen Sie, mein sehr verehrter Herr von Wahlenburg ,
sind Sie immer so bescheiden in Ihren Ansprüchen , oder viel¬
mehr, sind Sie über nutzbringendeTätigkeit wirklich derartig im
unklaren ? Was werden späterhinIhre Arbeiter zu solchem Guts¬
herrn sagen ? "

„ Spotten Sie nicht, " sagte erleise, indem er versuchte , in ihre
lachenden Angen zu schauen .

„ Was bleibt mir angesichtsJhrerTorheit weiter übrig ?"
„ Verlassen Sie uns nicht, " bat Marli» .
„ Nicht eher, als bis ich eine Stellung gefunden habe.

"
„ Und dann , Fräulein Helene ? "
„ Tann gehe ich eben doch . Was ich sage » wollte , Herr von

Wahlenburg haben Sie nicht ein Buch von mir gefunden ? "
„ In welcher Sprache ? Englisch , französisch , italienisch?"
„ Warum nicht chinesisch? " lachte sie . „ Nein , cs war harm¬

loses Deutsch : Fontanes Wanderungen durch die Mark.
"

Ein Lächeln umspielte seine bärtigen Lippen. 135,20
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MavösOaL.
Der Tarifvertrag - er Buchdrucker augenom¬

men . Der Tarifausschuß oer deutscheu Buchdrucker hat
nach achttägigen, vvn Kommerzienrat Büxenstein -Berlin
geleiteten Verhandlungen seine Arbeiten beendet und
den deutschen Buchdruckertarif für eine wei¬
tere fünfjährige Periode festgesetzt . Im
wesentlichen wurde in Anbetracht der in der letzten
Tarifperiode eingetretenen allgemeinen Verteuerung des
Lebenshaltes eine lOproz . Lohnerhöhung zuge¬
standen , während die bisherige neunstündige Arbeitszeit
bestehen bleibt uno nur am Samstag bezw . am Zahl¬
tag um eine halbe Stunde verkürzt wird . Die beiden
großen Organisationen im Buchdruckergewerbe, der
Deutsche Buchdruckerverein uno der Verband der deut¬
schen Buchdrnckergehilfen, haben überdies einen Vertrag
abgeschlossen , der die Durchführung des Tarifs gewähr¬
leistet. Der Hinzutritt anderer größerer Organisationen
ist ausdrücklich Vorbehalten.

So fängts an . Die Meldung der Germania, daß
dem Reichstag eine neue Militärvorlage mit nicht un¬
erheblichen Mehrsorderungen zugehen werde, wird von
mehreren Seiten , darunter auch vom Lokalanzeiger und
der Tagt . Rundschau , entschieden bestritten .

Die Fleischnot ist ein stehendes Kapitel in den
Zeitungen geworden . Selbst die „ Reichspost" , die in der
schamlosesten Weise die Parteien und Blätter ange¬
griffen hat , die eine Fleischuvt feststellten, muß jetzt zu¬
geben, daß es knapp auf den Märkten aussieht . Der
Magistrat in Würzburg hat deshalb beschlossen , an
die Regierung wiederholt das Ansuchen zu richten, die
Grenzen für Schlachtvieh zu öffnen, um den Städten
die Fleischversorgung zu erleichtern . Agrarische Blät¬
ter sagen nun , das habe keinen Wert für süddeutsch -
land , weil in Oesterreich die Preise gerade so hoch
seien . Der Würzburger Magstrat geht natürlich davon
ans , daß die Grenzen nicht bloß in Süddeutschland ge¬
öffnet werden, sondern hauptsächlich in Norddeutschlaud,
wo die Fleischuvt noch größer ist . In Süddeutschland ,
namentlich in Württemberg , wäre kein Viehmangel vor¬
handen , wenn unser Vieh nicht massenweise nach Nord¬
deutschland käme . Jede Viehznsuhr über die nordische
Grenze müßte daher günstig auch auf den süddeutschen
Markt wirken.

Wie es an der Grenze selbst aussieht , das zeigt ein
Stimmungsbild einer Straßburger Zeitung , die über
die Zustände in Mülhausen berichtet, wo wegen der
Maul - und Klauenseuche die irgendwo in der Umgeb¬
ung ausgebrochen ist, der kleine Grenzverkehr mit Fleisch
aufgehoben wurde . Es heißt da : Tie Fleischpreise sind
heute schon für den weniger begüterten Teil der Be¬
völkerung unerschwinglich. Um so härter wird es em¬
pfunden , daß der kleine Grenzverkehr mit Fleisch aus¬
gehoben wurde . Ten Metzgern , denen nur ein kleiner
Bezirk zum Fleischerwerb zur? Verfügung stand, ist nun
auch dieser verschlossen und sie wissen sich kaum noch zu
Helsen. Die Viehpreise, welche infolge der geringen
Ohmternte , des schlechten Hacksruchtemrages und der we¬

gen allzulanger Trockenheit ausfallenden Herbstweide
schon steigen mußten , gehen jetzt noch bedeutend mehr in
die Höhe. Tie Milch hat erst kürzlich aufgeschlagen, und
eine neue Preissteigerung steht bevor , weil die Milch¬
lieferung aus Frankreich verboten wurde . Im Buttcr -
nnd Eierbezug war man ebenfalls vielfach auf oie fran¬
zösischen Grenzdörser angewiesen . Waren diese beiden
wichtigen Nahrungsmittel schon den Sommer hindurch
ungewöhnlich teuer , so werden dieselben von jetzt ab
auch für vieles Geld kaum noch zu haben sein. Zieht
man nun noch in Betracht , daß auch die wichtigsten
Herbstgemüse, wie Spätkartofseln , Kohl, Rüben usw . in¬

folge der Dürre schlecht geraten sind, so kann man sich
ungefähr ein Bild von der mißlichen Lage machen . Der
Mülhauser Gemeinderat beschloß , den städtischen Ar¬
beitern und den in denselben Lohnverhältuissen befind¬
lichen Unterbeamten vom 1 . Okt ab eine T e u er u n gs -

zulage von 1 Mark pro Woche zu zahlen .
* » *

Der krachende Dreibund . Einer römischen Zeit¬
ung , oem Giornale d ' Jtalia ist es Vorbehalten, ein In¬
terview mit einem Admiral der italienischen Flotte über
die Beziehungen zwischen Oesterreich und Italien
mitzuteilen . Ter Admiral soll hierbei erklärt haben, daß
man in politischen Kreisen die Eventualität eines Krieges
mit Oesterreich als nicht ausgeschlossen betrachtet . Das¬
selbe Blatt veröffentlicht ein zweites Interview mit einem
deutschen Diplomaten , der angeblich erklärte, Deutschland
werde sein möglichstes tun , um die Differenzen zwischen
Italien und Oesterreich auf gemütlichem Wege beizulegen.
Sollte es aber zu einem Konflikt kommen, so werde Deutsch¬
land auf seiten Oesterreichs stehen . Beide Veröffentlich¬
ungen erregen in politischen Kreisen großes Aufsehen,
obwohl man dem Blatte die Verantwortung überlassen hat .

Wie aus Wien gemeldet wird , hat der Tagesbefehl
des österreichischen Admirals Montecucoli , wonach die
österreichische Flotte so weit gebracht werden müßte , daß
sie eventuell einer siegreichen Attacke gewiß sei,
großen Eifer zur Vermehrung der Flotte geweckt- Offi¬
ziös wird schon gesagt, das jetzige Flottenprogramm sei un¬
zureichend.

Einstweilen tut man gut , die Interviews des Rö¬
mischen Blattes mit Vorsicht zu genießen , sowohl was
den österreichisch - italienischen Zukunftskrieg betrifft, ^

wie
die Stellungnahme Deutschlands dazu . Daß Reibüngs -

flächen zwischen Italien und Oesterreich vorhanden sinh
weiß man nicht erst seit heute.

* * «-

Rußland in Frankreich . Angeblich ist ein An¬
schlag gegen den Präsidenten der französischen Republik
aus Anlaß seiner Reise in seine Heimat geplant gewe¬
sen . Ein Versicherungsinspektor Namens Sug habe bei
der Polizei angezeigt, daß er am Mittwoch Abend auf
der Fahrt von La Rvcle nach Bordeaux , drei Passagiere ,
die sich in seinem Abteil befanden , von einem Attentat
gegen den Präsidenten , von Artikeln anarchistischer Zeit¬
ungen usw . habe sprechen hören . Die Unbekannten drück¬

ten sich in einem Bauerndialekte aus , der in di . sw Gegend
Frankreichs nicht bekannt sei, den aber Herr Sug gut
verstehe . Ueberdies hatte er sich schlafend gestellt, so daß
die betreffenden Personen ungeniert reden zu können glaub¬
ten . Der Versicherungsinspektor will unter anderem deut¬
lich gehört haben , wie einer der Fahrgäste ausrief : „ Die
Sache wird in Närac stattfinden .

" Jedenfalls sehr unvor¬
sichtige Bösewichter ! Als der Zug bei der Station Bö-
gles hielt , seien die drei Personen nach dein Schienenwege
ausgestiegen und hätten sich in einer dem Ausgange ent¬
gegengesetzten Richtung entfernt . Bei dem Fahnden nach
diesen Personen ist von der Geheimpolizei von Bordeaux
ein als sehr gefährlich bekannter Anarchist, namens Loou
Gaillac , verhaftet worden , der sich eine Reisegelegenhcit
mit Gepäck nach der Umgebung des Landsitzes des Präsi¬
denten der Republik Loupillon zu verschaffen suchte .

Berlin , 1 . Okt . Dcr Kongreß für Kinder -
sorschung und Jugendfürsorge wurde heute hier
eröffnet . Die Stadl Stuttgart ist oeitrc '.en durch Ge -
meinderN Fischer und Stadtarzt Dr . Ga st Par .

Berlin , 1 . Okc . Die Nordd Mg . Z ĝ . meldet : Am
3 Okt . tritt in Berlin dis Konferenz rür Funken -
tklegraphie zusammen . 27 Staaten haben nie Einla¬
dung der kais. Regierung zur Konferenz angenommen. Ab¬
gelehnt haben China und Peru , die Antwo . r der Türkei
steht noch aus .

And Baden , 28 . Sepr . In Bretten wird die
Herausgabe eines neuen dreimal wöchentlich erscheinen¬
den Blattes angekündigt . Das neue Zeitungsunterneh -
men führt den Titel „ Süddeutsche Volkszeitung " und ist
eine Parteigründung des Bundes der Landwirte .

Mannheim , 30 . Sept. Auf der 1 . Generalver¬
sammlung des „ Verbandes junger Arbeiter
Deutschlands "

(sozial-demokratische Jugendorganisa¬
tion ) , die heute hier staltfand , versuchte Liebknecht ,
nachdem der sozialdemokratische Parteitag seinen Antrag
aus Gründung eines antimilitaristischen Ausschusses ver¬
worfen hatte , die Jugendorganisation zur Bildung eines
solchen Ausschusses zu vera :laZ n . Ec erzielte aber nur ,
daß das Material dem Vorstand zur Berücksichtigung über¬
wiesen wurde . — Am Druckereigebäude der „ Volksstimme"

war eine rote Fahne , auf der in der Mitte die Buch¬
staben L . L . zu lesen waren , ausgehängt , womit ausge¬
drückt werden sollte, daß hier der Sitz eines Parteitagsbu -
reaus sich befinde. Die Polizei veranlaßt « aus „ Grün¬
den der Staatsgefährlichkeit " die Einziehung der
Fahne . Darauf wurde ein schwarzer Streifen auf die
rote Fläche gemalt und die schwarzen Buchstaben wurden
vergoldet . In oieser dekorativen Vervollkommnung be¬
gegnete das Banner keinem behördlichen Mißfallen mehr .

Mannheim k . Okt . Fü : die hiesigen Juviläums -
f e t e r l ich k e i ten ist nunmehr Freitag der 12 . Oktober
in Aufsicht genommen , nachdem das Großherzozspasr für
düsen Tag seinen BZuch o nsprochen hü .

Aus - er Pfalz , l . Okt . Ter Ausschuß der na io-
nalliberccken Parier in Dürkheim beschloß, nach dcr Pfälj .
Rdsch. Fühlung mit den Abgeordneten der liberalen Fraktion
in der Kwnmcr der Abgeordneten, sowie mit den Vertre¬
tern anderer Parteien zu nehmen , um Staats Hilfe zur
Milderung des durch die Mißernte hcrvorgerufencn Not¬
standes der pfälzischen Winzerbevölkerung zu wlangen .

Straßburg , 1 Okt . Die Kaisermanöver im
Jahre 1907 finden , den .,N . Nachr .

" zufolge , zwischen dem
13 , 14. und 15 . Armeekorps stack und erstrecken sich bis in
die Kre se Saorburg und Zabern .

Paris , l . Okt . Eine Anzahl dcr Luftballons , die
gestern hier bei der vom Aeroklub von Fcankrckch veranstalteten
Wcktfahrt um den Go: don - BenneuBechcr gestarlct sind,
sahen sich abends turch dcn Aermclkaral ausgchaüen und
mußten laudcn . Unter ihnen befinden sich 2 deutsche Ballons
mit Namen Düsseldorf und Pommern . Der drille deutsche
Ballon . Schwaben" ist bei Aubie sur Mer (bei Tieppe)
gelandet.

Kopenhagen , 1 . Okt . In der Thronrede , mit
der der König heute den Reichs tag eröffnet hat,
sprickt er seimn Dank aus für die Teilnahme an den
traurigen und freudigen Ereignissen in der könialichen
Familie , und kündigt Gcsetzcsvorlogen an beir . die Zollab¬
gaben , die Reform der Rechtspflege , dis Aibeirstoienversicher-

ung, o,e Auslohnung der Unfalloeistchcrung aas die Land¬
arbeiter und das Ftschcreig setz .

Ein L u st mord , der in D i n g l i n g e n (Baden ) ver¬
übt wurde, hält die Gemüter iu der größten Aufregung .
Montag abend wurden einige Kinder von einem Mann
angesprochen, der sie ausforderte , mit ihm sein verloren
gegangenes Geld zu suchen . Eines der Kinder , das 7

Jahre
'

alte Mädchen Therese Schwarz , die Tochter des
Zichorienmüllers Schwarz , folgte oem Unbekannten und
kehrte nicht mehr in seine elterliche Wohnung zurück . Tie
Gendarmerie uno eine große Anzahl Bürger von Ting -

lingen suchten die Nacht hindurch nach dem fehlenden Kind ,
ohne eine Spur von demselben entdecken zu können. Heute
mittag gegen 12 Uhr wurde das Mädchen, wie die „ Lahr .
Ztg .

" meldet, mit aufgeschlitztem Leib in einem
Rebgelände tot aufgefunden . Alle Anzeichen sprechen da¬

für , daß ein Lustmord an dem Kind verübt worden ist .
Als der Tat verdächtig wurde ein hier beschäftigter Tag¬
löhner verhaftet , der gestern am Schutterlindenberg an
dem 4 Jahre alten Töchterchen eines Fabrikarbeiters eilt
Sittlichkeitsverbrechen verübt hat .

Der Orientexpreßzuz Paris —Wien stieß ge¬
stern Vormittag um 9 HZ Uhr bei der Einfahrt in Augs¬
burg seitlich an einen Rangierzug , wobei eine Maschine
beschädigt und der Bahndienstwagen aus dem Geleise
gehoben wurde . Verletzungen von Personen und sonsti¬
ger Sachschaden ist nicht eingetreten .

In Mülheim - Styrum wurde auf der Straße
der Bergmann Toll , der dort zum Besuch seiner Eltern
weilte, erschossen aufgesunden . Vom! Täter wurde noch
keine Spur entdeckt.

Auf dem Schützenfest in Mittelsaida in
Schlesien wurde ein zehnjähriger Knabe, der sich unvor¬
sichtigerweise in der Schußlinie aufhielt , erschossen .

Einjähriger von Zakrzewski und seine Geliebte Jo -

i 7

liat in Posen wurden erschossen in Zakrzewskis Woh¬
nung anfgefnnden . Man vermutet , daß die Geliebte
die Schüsse abgegeben hat , da sie ein Kind von ibm

. hatte , und Zakrzewski Heimreisen wollte . ,
! Aus Danzig wird gemeldet : Am Samstag gegen

10 Uhr 30 Minuten wurde zwischen den Stationen Grau -
denz und Wossarken auf dem Ueberwege der Straße nach

. dem Pfasfenberge ein Dienstfuhrwerk des Jnfanterieregi -
ments 141 beim Schließen der Zugschranke einge¬
schlossen und vom Schnellzuge 67 überfahren .
Zwei Offiziere und ein Fähnrich konnten sich durch recht¬
zeitiges Abspringen retten ; oer Kutscher, Musketier

, Scheine von der 4 . Kompagnie des Infanterieregiments
141 wurde schwer verletzt.

s Das Anwesen des Gutsbesitzers Schulz - Junker -
toryd , ein großes Gut auf der Danziger Nehrung , ist

: abgebrannt . Sämtliche Erntevoräte , 29 Psede und
i etwa 40 Schweine sind mitverbranut .

ArSeiteröewkürtttgen .
' Stuttgart , 2 . Okt . Der Verband der Piauosorte -
j sabrikauteu hat kürzlich oen Beschluß gefaßt , falls bis
i heute, Dienstag , oie Arbeit iu oen drei hiesigen Fa -
s briken, Richarü LiPP and Sohn , Karl Hardt und Fr .
s Schilling nicht wieder ausgenommen werde, sich der Ber -
! band im Interesse der gegenseitigen Solidarität genötigt
s sehe, sämtlichen Arbeitern , welche dem Holzarbeiterver -
s band angehören ab 2 . Okt . zu kündigen . Die Arbeiter
i haben damit geantwortet , oaß heute über 4 weitere Fa -
l briken der Ausstand verhängt wurde . In oen übrigen
j Betrieben wird noch weitergearbeitet . Im Ausstand be¬

finden sich jetzt 7 Betriebe mit etwa 450 Arbeitern ,
j Rom , 1 . Okt . Infolge der sizilianischen Schwefel-
' krise traten heute in Castro Giovanni 3000 Berg -
, leute in den Ausstand . Ter direkte Anlaß war eine Lohn¬

kürzung von 10 Prozent . Die Tumultanten zerstörten ein
s Oktroihäuschon und leisteten den Karabinieri Widerstand ,

von denen vier verwundet wurden . Die Karabinieri ant -
: warteten , indem sie in die Lust schossen und dadurch die
! Angreifer zerstreuten .
! Enschede (Holland) , 1 . Okt . Iu der hiesigen Textil-
! Industrie ist ein Ausstanv ausgebrochcn . Da Aus¬

schreitungen begangen worden sind, erlüß der Bürrgemcisür
j heule ein Verbot der Ansammlung von mehr als 3 Personen ,
j London , 1 . Okt . 10 000 Bergleute der Kohlcnbeig
! werke in Nhonddavalley in Süd Wales erklärten,
i daß sie am 31 . Oktober d e Arbeit nieoerlegen würden,
( wenn nicht die ungefähr 1000 zählenden nicht organisierten
; Bergleute dem Bergarbeiter verbände betreten .

; Aus WürkrsWNergi
s . Dieuftnachrichten . Uebertragen : Eine Schulstelle in
l Gerlingen , Bezirks Armringen ( Leonberg , d m Schullehrer Herrlingcr
z in Hohenstaufen. Bezirks Faurndau ( Göppingen)
r In den Ruhestand verletzt : Den Stationsmeister tit-
t StationsverWader Steinhardr in Warlhausen auf Ansuchen , Oberlehrer
j Leimenstoll in Cannsla r und d n Eisenbalwfekrclär tv . Revisor Schau -
f deck bei der Generaldirekuon der Stoatseisendahucn auf Ansuchen ,
z
s Landtagskandidaturen . InCal w hat die Deut¬

sche Partei die Kandidatur dem Schultheißen Scholl
in Unterreichenbach angetrageu . — In Vaihingen a .
E . stellten die Konservativen und Bündler den Schulthei¬
ßen Reichert von Hochoorf wieder auf . — In Aalen
wurde vom Zentrum der seitherige Abg . Rembold-Hall
wieder in Aussicht genommen . — Aus Metzingen wird
dem „ N . T .

" geschrieben : Landtagsabg . Henning hat sich
von seiner ursprünglich etwas , bedenklich erscheinenden
Krankheit wieder gut erholt , und es wird darum allge¬
mein angenommen , daß er bei der künftigen Landtags¬
wahl wieder kandidieren wird . In Ulm kandidiert nun¬
mehr für die Deutsche Partei RA . Schesold .

Zcntr 'UMspolitik . Tie in Aussicht genommene
Proporz -Eisenbahnerkandidatur und die mit ihr verbun¬
dene Tatsache , daß die Eisenbahner Willens sind, sich
vom Schlepptau des Zentrums loszumachen, haben in
der Redaktion des D . Volksblatts eine ganz merkwürdige
Verwirrung hervorgerufen . Schon seit einigen Wochen
füllt das Volksblatt seine Spalten , um die Eisenbahner
und die übrigen Unterbeamten gegen diese Sonderkan -
didatur mobil zu machen. Dabei kommt es dem Blatt
auf eine Denunziation mehr oder weniger nicht an . So
konnte man vor einigen Tagen in dem bezeichneten Blatt
lesen :

Die Volkspartei — keine Freundin der Staats¬
diener . Die bedeutungsvollste aller sozialen Fragen
der Gegenwart ist die Wohnungsfrage . Geradezu
brennend ist dieselbe bei den württembergischen
Staatsdienern geworden . Die Unzulänglichkeit der
Wohnungsgeldzuschüsse ist von der K. Regierung schon
bei der Gehaltsaufbesserung im Jahre 1901 hervor¬
gehoben und eine gründliche Revision als dringend
notwendig bezeichnet worden . Zn Beginn des lau¬
fenden Jahres haben 24 Beamten - und Unterbeamten¬
verbände in einer Eingabe an das K . Staatsmini¬
sterium um Neuregelung des Wohnungsgeldes gebe¬
ten . Wie aus Preßäußerungcn im Sommer bekannt
wurde , hat die K . Regierung die Absicht gehabt, die
Neuregelung und Erhöhung der Wohnungsgeldzu¬
schüsse in Form eines Nachtragsetats noch an den
gegenwärtigen Landtag zu bringen . Wie man aber
nach und nach hört — die Oktoberverhandlungen des
Landtags dürften wohl das Nähere ergeben — sollen
sich die Führer der Volkspartei gegen diesen Plan
der Regierung entschieden ablehnend verhalten haben
und der zunächst beabsichtigte Nachtragsetat soll
durch diese Haltung der führenden Partei aussichts¬
los geworden und unterblieben sein ! Wir Staats¬
diener können es begreifen, daß die Volkspartei sich
die Wahlen nicht verderben will rc . re.

Diese Verleumdung weist der Beobachter nach Ge¬
bühr in die Schranken . Er schreibt : Wenn die Oktober-

Verhandlungen des Landtags das Nähere ergeben wer¬
den — und das dürfte vollauf zutreffend sein — so ist
schon hiermit die Leistung des „ D . Vbl .

" qualifiziert :
man wollte eine Verdächtigung , die die Volkspartei trifft ,
vorher schon in die Welt schleudern, um wenigstens
Mißmut und Verwirrung in Beamtenkreisen zu erre -



' t
gen, die , wie man wohl hoffte, dann nicht mehr so leicht
ganz verschwinden würde . Wenn sich aber das „D .
Vbl .

" vor der Inangriffnahme dieser politischen Brun -
: nenvergiftung bei Herrn Landtagsabgeördneten Dr . v .

Kiene erkundigt hätte , wäre der Artikel wohl kannt
erschienen, der merkwürdigerweise selbst konstatiert , daß
diejenige Partei , welche der Forderung des Artikel-

- schreibers Nachkommen würde, sich die Wahlen ver¬
derben würde !

Deutlicher wird der Beob . aus eine Anrempelung
des Merkur : Es i st nicht wahr , daß die Führer der
VolksPartei der Regierung gesagt hätten , daß sie die
alsbaldige Erhöhung des Wohnungsgeldzuschusses ab -
lehne . Die Regierung hatte , wie gesprochen wurde , be¬
absichtigt , nicht bloß eine Erhöhung des Wohnungs¬
geldzuschusses, sondern auch Mittel zu weiteren
Besserstellung der Beamten noch in diesem
Landtag zu fordern . Die Führer des Zentrums , der
Deutschen Partei und der Bolkspartei waren alle der
Ansicht, daß dies am Schluß einer zweijährigen Etats¬
periode und zudem in einem Landtag , der schon eine
sehr erhebliche Beamtenaufbesserung gewährt habe, nicht
wohl angängig sei , daß dies vielmehr dem neuen
Landtag zu überlassen sei . Hievon wurde übrigens nur
im Privatgespräch dem Finanzminister Mitteilung ge¬
macht .

Eine Abwanderung von der dritten in die
vierte Wagenklaffe hat sich schon am ersten Tage
da die vierte Wagenklaffe lief, auf den Stationen
deutlich gezeigt. Besonders im Nahverkehr wur-
de die vierte Klaffe gegenüber der dritten stark
benützt . Die Wagen der werten Klaffe unterscheiden sich
nicht viel von den Wagen der dritten Klaffe, es sind ältere
Wagen der letzteren Gattung, in denen rechts und links je
eine Sitzbank herausgenommen ist , um für Traglasten Platz
zu gewinnen . Zufälligerweise wird gleichzeitig mit der Ein -
führung der 4 . Klaffe auch die Tartfresorm auf 1 . Mat
1907 angekündtgt. Der zweifelhafte Segen der 4 . Klaffe
wird sich dann erst recht offenbaren . Dann beträgt der
Unterschied zwischen der 3 . und 4 . Klaffe Rückfahrt nicht
weniger denn 2 Psg , dritter Klasse 3 Pfg., vierter Klaffe
4 Pfg - , ohne daß der Schnellzugszuschlag , der den Satz
der 3 . Klaffe noch erhöht in Betracht gezogen wäre . Heil-
bronwStuttgart zurück kostet nach Einführung der Tartf-
reform in 3 . Klaffe Schnellzug 4 40 Mk ., in 4 . Klaffe, die
nur in Personenzüge » geführt wird 2 . 10 Mk. ! Außerdem
wird durch Abschaffung einer Reihe von seither giltigen
Fahrpreisermäßigungen das Publikum in die 4 . Klaffe
Hineingetrieben. Wie und wo da eine Mehreinnahme durch
diese Maßnahmen erzielt werden soll ist uns uneifindltch.
Der Schw. B . der sich gestern auch mit der 4 . Klasse be -

! schäfttgte macht u . u . folgende zutreffende Bemerkungen : Mit
dieser weiteren Klasse durchbricht Württemberg zugleich das
bisherige , einheitliche Wagen - und Tarissystem im süddeut¬
schen Personenverkehr und kompliziert seinen eigenen Betrieb
in mannigfaltigster Weise . Da Württemberg den Zwei-
pfennigtarif weiter einschränkt als Baden und Bayern wird

- vom 1 . Mat an das württembergische Publikum zugleich
- höher als das badische und bayerilche zur Reichsfahrkarten¬

steuer herangezogen . Dem Zweipfermigtaris , nicht der Ein¬
richtung der 4 . Klasse zuliebe, wird die Abwanderung in

^ diese Klaffe vom 1 . Mai ab , wo die 3 . Klaffe verteuert
wird , (aber recht eigentümlicherweise den Inhabern von

l Fahrkarten 4 . Klaffe in gewissen Zügen eingeräumt wird) ,
erst recht eine derartige sein, daß nicht emzusehen ist, warum
man den 2 Psennigtarif nicht in der 3 . Peisonenzugsklasie
einsührte . Im übrigen sind wir überzeugt, daß die grellen
Pretsspannungen in Württemberg bald zu heftigen Klagen
und Reformbcstrebungeu auf Verbilligung der 3 . Schnell-

^ zugsklaffe führen werden ._
Stuttgart , 1 / Okt. Die Poststelle auf dem Volks¬

festplatz hatte täglich eine reich bemessene Arbeitslast
zu bewältigen . An den beiden Schaltern des Postamts

, wurden über die 4 Volkssesttage allein 50 000 Stück
5 Pfg . -Marken verkauft, dazu sind aber noch Tausende
3 Pfg .-Marken zu rechnen. Die Zahl der ausgegebeneu
Postkarten beträgt etwa 75 000 , wozu noch Briefe , Pakete
und Geldsendungen in erheblicher Anzahl kommen. Au¬
ßerdem wurden 2000 Telephongespräche vermittelt und

! 200 Telegramme aufgegeben . — Was an den 4 Volks¬
festtagen weggetrunken wurde , geht aus folgenden Zah¬
len hervor . Nach steueramtlicher Schätzung wurden etwa
200 000 Liter Bier verkauft , außerdem 10 000 Liter Wein
Und 500 Flaschen Sekt . In der Riesenbierhalle von
Baron Muckl wurden allein 30 000 Liter Bier verzapft ,
im Riesenzelt von Beckstein etwa 30 000 Liter . — Die
Stuttgarter Straßenbahn hat in den 4 Ta¬
gen des Volksfestes vom 27 . —30 . Sept . 522183 , die
Kanustatter Straßenbahn 15 698 Personen , zusammen
also 537 881 Personen befördert . Die höchste Frequenz
zeigte der Sonntag mit 159 689 Fahrgästen in deu
Stuttgarter , 4808 in der Cannstatter Straßenbahn . Im
Vorjahr betrug die Gesamtfrequenz in der Stuttgarter
Und in der Cannstatter Straßenbahn 449 546 . Die
höchste Tagesleistung war im Vorjahr 128 089 in Statt¬
gart und 4818 in Cannstatt .

Heidenheim, 2 . Okt . Die Abrechnung über die
Kosten des in allen Teilen gelungenen 37 . Kreisturn¬
festes ergab : Einnahmen 28 000 M . , Ausgaben 26 000
Mark , die Stadtgemeinde trug die Kosten der Beleucht¬
ung des Schlosses Hellenstein, Ueberschuß rund 2000 M .
Von letzterem empfängt der Turnverein , welcher mit der
Stadt das Fest übernommen hatte 1000 Mk . , die Kreis¬
kasse 300 Mk . und die Stadtgemeinde zur Beschaffung ir¬
gend eines Gegenstandes 700 Mk . Am 27 . Okt . soll im
Traubensaale für die Mitglieder der Festausschüsse eine
angemessene Schlußfeier stattsinden .

In Hülben OA . Urach wurde während der Hochzeits¬
feier dem Ehepaar Scheu die tags zuvor erhaltenen Hoch-
zettsgeschenke mit 150 Mk . aus einem Kasten gestohlen
und zum Hohn ein Kieselstein in den Kasten gelegt .

«KertchtslaaL .
München , 1 . Okt. Nach mehrtägiger Verhandlung

wurde am Samstag vor dem Schwurgericht der Prozeß

gegen den russischen Studenten Tur tsch in o w it s ch zu
Ende geführt , der aus Eifersucht den Studenten Heinisch
aus Gleiwitz erschossen hatte . Nach der Ausführung des
Staatsanwalts hat der Angeklagte bewußt töten wollen,
er hat mit einer fast an Mord grenzenden Ueberlegnng
gehandelt , er ist daher des Totschlags schuldig zu spre¬
chen . Der Obmann der Geschworenen verkündete folgen¬
den Spruch : Turtschinowitsch ist schuldig des vorsätz¬
lichen Totschlags unter Zubilligung mildernder Um¬
stände. Der Staatsanwalt beantragte fünf Jahre Ge¬
fängnis und Aberkennung oer Ehrenrechte . Der Ge¬
richtshof verurteilte den Angeklagten wegen der gemein¬
gefährlichen Roheit der Tat zu sünf Iahren Gefäng -
ni s , beläßt ihm jedoch die bürgerlichen Ehrenrechte .

Magdeburg , 29 . Sept . Das Schwurgericht ver¬
handelte wegen Landfriedensbruch gegen 23 Kut¬
scher, die während des K u t s cherstr eiks den Fuhr -
herrn Kraushaar angriffen , weil er polnische Arbeiter
beschäftigte. Es wurden nur zwei AngeKagte wegen Land¬
friedensbruchs und Rädelssührerschaft zu neun und sechs
Monaten , drei andere Angeklagte wegen einfachen Land -
sriedensbruchs zu je drei Monaten Gefängnis verurteilt ,
die übrigen AngeUagten dagegen freigesprochen.

Nermischtes .
Schluß der Nürnberger Ausstellung . Der

feierliche Schluß der bayerischen Jubiläums -Lan -
des -Ausstellung ist nunmehr endgültig aus Montag , den
15 . Oktober festgesetzt. Bis dahin wird von allen baye¬
rischen , württembergischen , badischen und pfälzischen Ei -
senbahnstationen den Besuchern Nürnbergs und der Uüss
stellung freie Rückfahrt innerhalb von 10 Tagen auf ein¬
fache Fahrkarten gewährt .

Ei « geistliches Schimpfregister.
Pastor Waulsen in Kropp ist ern Lehrerssohn

und leistet sich in seinem „ Kirchfl Anzeiger" über den
Münchener Lehrertag folgenoe echt „ christlichen " Worte :
Was man auf dem „ Lehrertag " zu hören bekommt, ist
die Sozialdemokratie in ihrer wüstesten Gestalt . . . Die
Lehrer wollen keine Kontrolle , das wollen die Sozial¬
demokraten auch . Sie wollen lehren , was sie wollen,
kein Mensch soll ihnen drein reden . . . Sie wollen von
keiner Religion wissen , als die sie selber machen. Sie
sagen : Wir Lehrer sind die Heilande der Welt . Es
ist eine namenlose F r e ch h e i,t , daß die Schultyran¬
nen sich unmaßen , sie wollen jeder Kontrolle entzogen
sein . Ist das nicht Größenwahnsinn ? . . . Die

j Aenßerungen über Religion und Kirche beweisen eine
i solche Borniertheit und Unwissenheit der Ele -
s mentarlehrer . . . Was das für ein elendes , un -
! wissendes Volk ist, beweist der Schulrat Scherer aus
l Hessen . . . Diese Pädagogen gehören in die
^ Irrenanstalten . . . Ter Staat hat die Pflicht , die
- Bürger zu schützen gegen diese zuchtlosen Gesel -
j len .

" — Hierzu ein Zusatz zu machen, würde die Worte
! des Herrn Paulseu höchstens abschwächen . Dem Ver-
z ständigen genügen sie .
z Kinder zu vermieten!
i Das „ Journal " bringt interessante Aufschlüsse über
r eine eigenartige Industrie , die in Paris seit Jahren

üppig blühte . Ein Bauernmädchen läßt sich mit einem
Burschen ein, das Verhältnis bleibt nicht ohne Folgen
und das Mädchen wird sitzen gelassen, da er zum Mili¬
tär geht. Zu Hause wiro sie schief angesehen und wie¬
derholt legt man ihr nahe, nach Paris zu gehen und
sich als Amme zu vermieten . Gesagt, getan . Mit ei¬
nigen wenigen Spargroschen und dem unglücklichen Wurm

! macht sich die Mutter nach Paris auf , um eine Stell -
j ung zu suchen . Da kommt nun zuerst die Misere des
s Vermietbureaus . Eines Tages wird sie von einer al -
j ten Frau angesprochen, die sich in Physiognomien aus -
^ kennt. Die Frau schlägt ihr vor , das Kind gegen gute
j Entschädigung zu vermieten . So geschiehts . Am näch¬

sten Morgen ruht das Kind auf dem Arm einer schmutzi¬
gen Bettlerin , die das Mitleid der Passanten anfleht ,
um ihr armes Kind ernähren zu können. Erst ziemlich
spät in der Nacht wird das Kind wieder abgeliefert
und die brave Bettlerin eilt in ihren Unterschlupf, nicht
ohne vorher einen wohlverdienten halben Liter Absinth
durch die Kehle gejagt zu haben . Dies System geht
gut und schön, bis das kleine Kind sich eines Tages
Tages in der feuchten Abendlust eine Lungenentzünd¬
ung holt und nach einigen weiteren Tagen stirbt . Das
hindert nicht, daß die junge Amme nach einiger Zeit
wieder eine Stellung braucht . Erste Frage des besorg-

j ten Familienvaters : Wo ist Ihr Kind ? — Gestorben !
! — Wie, gestorben? Das ist verdächtig . Danke sehr, wir

sind bereits versehen. Konsequenz für die Stellensuchende :
Man muß ein gesundes, blühendes Kind dem besorgten
Familienvater vorführen können . Die Mittel und Wege,
ein solches zu mieten , sind nicht schwer , da die Am¬
menbureaus die Zentrale für all diese Transaktionen
sind. So schließt sich der Ring . Es gibt zwar ein
Gesetz gegen das gemeinsame Betteln (Mutter und Kind) ,
aber niemand wendet es an . Bekannt ist jedoch die Tat¬
sache, daß von den Kindern der Ammen 40 bis 45
Prozent sterben.

Ein Vorurteil . „ Majestät, " sagte der Kü¬
chenchef schüchtern zum Kannibalenkönig , „ der neue Mis¬
sionar ist von Kopf zu Fuß in eine Rüstung gekleidet .

"
— „ Dann schickt ihn fort, " entgegnete S . M . gleichgül¬
tig . „ Konserven kann ich nach diesen Chicagoer Ent¬
hüllungen nicht mehr genießen .

"

-Handel und AokLsrvirischrM
Dom bad . Schwarzwald » l . Okt . Einen schweren Schlag

io Wirschaft! . Hinfi» t bildet für die Gemeinte Schönwald der inner¬
halb 14 Tagen erfolgte Konkurs zweier Kurhotels. Nachdem vor
etwa 2 Wochen das Hotel »zum Hirschen" seine Zahlungen eingestellt
Hot, folgte nun auch das Kürhotel Schönwald, Besitzer Hans Speidel.

Dom Kaiferstuhl . In den Orten am Kaiserstuhl hat die
Weinlese am 26 . und 27 . September begonnen . Die Qualität
verspricht durchweg eine gute zu werden . Was die Menge andetrifft,
so steht dagegen mancherorts nur ein halber Herbst in Aussicht . In
Amoliern wurden bereits zahlreiche Käufe abgeschlossen und per Ohm
80 Mk. bezahlt . In Wagenstatt stehen bereits über 1200 Ohm zum
Verkauf . Die Ohm gilt 45 M.

U«S Oberelsaß, I . Okt. Durch die letzten Regenfällc hat
sich die Aussicht auf den Herbst etwas gebessert. In einigen Orten
sogar trocknen die Traubenkämme aus ; der Herbst ist auf den 1 . Okt.
festgesetzt . In Thann , Kollmar, Rappoltsweiler, Orschweier , Beblcn -
heim rc . wiro die Weinlese höchstens noch S Tage verschoben.
In dm meisten Orten verspricht der Ertrag befriedigend zu werden .
Was die Güte betrifft , so dürfte der .Nene " den 1«0Ser
übertreffen . ES sind schon Mostgewichte bis zu Sk und 100 Grad
verzeichnet worden . Der Preis des Neuen steht von der Kelter weg
ans 34 bi» 36 M - Pr. Hektol . Der 1908er kostet durchschnittlich 34
bis SO M . per Hektol. _

Stuttgart . (Landesproduktenbörse . Börsenberichtvom
I . Okt . (Mitgeteilt vom Vorsitzenden Komm .-Nat Fritz Kregltnger .)
Die Aufwärtsbewegung im Getreidegeschäft machte vergangene Woche
weitere Fortschritte, begünstigt durch fortwährendes Steigen der bee-
und Rhetnfrachten , welch letztere allein sich heute um 30—40 Pfg pro
160 Kilo höher stellen, als normale Frachten im Sommer kosteten.
Die Mühlen haben flotten Absatz, jedoch großen Wassermangel . Weizen
und Mehle , angeregt durch vorerwähnte Verhältnisse , begegneten leb¬
hafter Kauflust zu höheren Preisen. Roggen wurde in letzter Zeit
von Norddeutschlaud veilfach ru .ch Nordrußland exportiert, daher mag
es auch kommen, daß das Angebot schwach ist, und die Forderungen
sich weiter erhöhen könnten . Braugerste bleibt fest ; ausländische Pro¬
venienzen werden wegen mangelhafter Beschaffenheit der einheimischen
vorerst noch stark bevorzugt . Futtergcrste ist sehr gefragt und höher
bewertet . Hafer. Infolge hoher Auslandsforderungen liegt dieser
Artikel recht fest , die Umsätze bleiben jedoch beschränkt weil man alltze-
mein erwartet daß die große inländische Ernte einen Druck auf die
Preise ausüben wird. Mais Absatz und Preise haben sich
wesentlich gebessert . Tendenz sehr fest . — Wir notieren per 100
Kilogramm frachtfrei Stuttgart je nach Qualität und Lieferzeit :
Weizen württembergischer neu Mk. 18 .75 —1925 , di» , sränkiischer
Mk. co.oo bi, 00 .60 , dto . niederbahrischer Mk . 60.VV - 06.00, dto.
RumSuier M. 19 .75 bis 21 .— , dto . Ulka M 20.S0—21 .80,
dto Saxonska M- 00.60 bisco.00 , Rostoff Aztma M - 2 l .56- 28 25,
dto . Laplata M . 20 .25 bi» 21.25. dto Amerikaner M . 20 .50—31 .06,
dto . Kalifornier M. — Kernen Oberländer M 60 .<N - «0.60, dto .
Unterländer M . 06 .66 bis 6046, Dinkel neu 12 50—60.06, d -o . prima
M . 66 .6g- 00.00, Roggen württ . M . 17 .06 - 17 56, dto . russischer M.
18 .60- 18.25, Gerste würtiewb. M . 18 50 bis 19.00, Gerste, Pfälzer
Mk. 19.50 bis 20.—, bayrische 19 .— bi, 19 56 Mk . Tauber rS.56
bi, 19 .75 Mk. ungar ., 19.75 bis 21 .50, Mk , Moldau 18.75 — : 9 .2»
Mark, Hafer württ . altM . 17.70— 18 56 . dio . neu M . 15.56- 18. —
dto . russischer M . 18 .— bis 19 .66. MaisLapla' a M . 14 .25 bi» 60. -
dto . Mixed M . 60,60 bis 60.60, dto . Donau M 14 25 bis 14.86,
Kohlreps nominell M . 32 .60—32 .56, Ackerbohne» nominell 16 25 Mk.
— Mehlpreise per 160 Kgr. inki . S -ck : Mehl Nr 0 : M 3 ).60bi»
31 .00, Mehl Nr. 1 : M . 23 .5 ) bis 29 .50, Mehl Nr 2 : M 27 06
bis 23.66 , Mehl 3r 23.50 - 26,50 . Mcül Nr . 4 : M . 23 .60- 24 .06,
Suppengries M . 36 .60 - 81 .00, Me?: M . ' 0 '10 - 16.25 .

Stuttgart , 29 . Sept . Schlachtviehmarkt . Zugetriebe»
Ochsen 18, Farren 082 , Kalbeln 125, Kälber 148, Schweine 582 .
Verkauft : Ochsen 18. Farren 89 . Kalbeln 10). Kälber 148 , Schweine
483 . Unverkauft : Ochsen — , Farren 13. Kalbeln 25. Kälber — ,
Schweine 9) . Erlös aus '/, Kg . Schlachtgewicht . Ochsen : 1 . Quai,
ausgemästete von — bi» — Psg. , 2 . Qualität, von 87 bis 88 Pfg,
Bullen : 1 . Qualität, vollfleischige von 77 Li, 78 Pfg.. 2. Qualit. Sl-
tere und weniger fleischige von 76 bis 77 Pfg. Stiere »ud Jung«
rinder : 1 . Qual., ausgemästete von 87 bi» 69 Psg., 2 . Qual, flei¬
schige von 85 bi» 87 Psg ., 8. Qualität geringere von 82 bis 85 Psg ,
Kühe : 1 . Qual., junge gemästete von — bis — Psg .. 2 . Qual., ältere
von 65 dis 76 Pfg ., 8. Qual., geringere von 47 bj» 57 Psg . Käl¬
ber : 1 . Qual , beste Saugkälber von 98 -i» 102 Pfg , 2 Qual.» gute
Saugkälber von 95 bi» 98 Psg., g . Qualität, geringe Saugkälber von
92 bi» 93 Pfg . Schweine : 1 . Qual , junge fleischige von 77 bi» 79
Pfg., 2 . Qual., schwere fette von 73 bis 76 Pfg . . 3 . Qual., geringer«
Sauen) von 63 bis 71 Psg. Verlauf des Marktes : mäßig belebt.

Obstpreiszettel.
Stuttgart , 29 . Sept. (Mostobstmarkt auf dem WilhelmSplatz.1

Zufuhr SSO Ztr. Preis 6 .06- 8 . 20 M . pro SO Kg.
Stuttgart , 1 . Oktober. (MostobsimarktStuttgart- Nordbahnhof.j

Im ganzen stehen 52 Wagen zum Verkauf , von welchen 44 neu zu¬
geführt sind : 1 Wagen aus Bayern, 1 aus Elsaß, zu 1680 M., 41
Wagen aus der Schweiz , zu 1660 - 1160 M ., 1 Wagen au» Ungarn.
Nach auswärts wurden 17 Wagen versandt . Kleinverkauf 5 .46 bi»
5 .70 M. per 60 Kilo . Markt lebhaft .

Kirchheim u . T .. 1 . Okt. (Obstmarkt .j Zufuhr an einheimi¬
schem Obst 206 Ztr. Preis 6.50— 6 .86M . Auf dem Bahnobst stan¬
den 10 Wagen fremdes Obst zum Verkauf ; Preis per Zentner 6 86
bis 6 .06 M .

Kurzer Getreide-Wochenbericht
der Pretsberichtstelle de» Deutschen Landwirtschaftsrats

vom 25 . September bist . Oktober 1906 .
Dem allgemein wahrnehmbaren lebhafteren Begehr wurde auch

in dieser Woche durch kleine Preisbcsserungen Rechnung getragen. Aus
dem Nordwesten Amerikas wollen die Klagen über geringe Erdrusch¬
resultate nicht verstummen und auch von der Donau wird über Qua¬
litätsenttäuschungen berichte; dagegen beteiligen sich Rußland und
Argentinien stärker an den letztwöchcntlichen Weltoerschiffnngen , In
Deuischland sind die Angebote von Getreide noch immer nicht über
die engsten Grenzen hinausgegangen. Herbstbestellung nnd Hackfrucht-
ernte nehmen die Kräfte der Landwirtschaft fast vollständig für sich
in Anspruch , wozu am Rhein auch noch da» mit ungünstigen Schif-
fahrtSverhältnissen verbundene Steigen der Frachten, das größere Zu¬
fuhren verhindert, erschwerend ins Gewicht fällt. So haben sich die
Forderung«. . ! im allgemeinen erhöhen können, zumal auch Exportabzug,
vor allem für Roggen und Hafer, flott von statten geht , und der
heimische Bedarf kräftiger eingretft , besonders auch Sachsen noch leb¬
haftere Nachsrage bekundete. Da die erschöpften Bestände immer
dringender eine Ergänzung erheischen, bewilligen die Mühlen schon
bereitwilliger die hohen Forderungen, die im Weizengeschäft zuletzt
noch einer größeren Ausfuhr entgegenwirkten . Im R-sgenhandel
wird stellenweise über feuchte und ausgewachsene , zu Mahlzwecken un¬
geeignete Ware geklagt . Am Berliner Markt zeigten die Käufer de»
vreishaltendcn Geboten des Inlandes gegenüber wohl unter dem
Eindruck demnächst zu erwartender stärkerer Anlieferungen größere
Znrückhaliung. Für Hafer besserten sich die Preise für alle Qualitäten
bei knappem Angebot und reger Nachfrage . Braugerste wird nach
wie vor äuSerst begehrt und besonders in feinen Qualitäten hoch be¬
zahlt, da teilweise die Brauereien bereits mit der Eindeckung ihres
Bedarfs begonnen haben und auch vom AuSlande her starke Nachfrage
sich regt . Die größeren Zufuhren von Futtergerste und Mais wurden
trotz erhöhter Forderungen ohne Schwierigkeit n vom Konsum aus¬
genommen -

Es stellten sich die Getreidepreise am letzten Markttag in Mark
pro 1600 Kilogr. je nach Qualität, wobei das mehr (-s-) bezw. weniger
(—) gegenüber der Vorwoche in ( ) beigefügt ist, wie folgt :

Weizen Roggen Hafer
Königsberg 172 '/, c-i-4 ' /.) 153» . ( 4-1 ) 155 ( - 1 1
Danzig 176 < - ) 156 (4- 1 ' /. ) 180 ( 4-2 )
Stettin 173 i ) 156 (4-2 ' /.) 157 ( 4-1 )
Posen 178 i - ) 154 ( ^ 3 ) 151 c 4- 1 )
Breslau 179 ( 4-2 ) 168 ( 4-S ) l47 ( - 2 »
Berlin 177 ( 4-' / - ) 159 ( 4- 1 ) 171 ( - )
Magdebnrg 171 ( - ) 166 ( 4-1 ) 158 ( 4-1 1
Halle 175 ( - ) 168 c 4-3 ) ISO ( 4-5 )
Leipzig 178 ( 4-2 ) 172 ( 4-2 ) 162 ( 4-s )
Rostock 172 '/, ( 4- ' / ' ) 153 ( 4-3 ) 153 ( - )
Hamburg 176 c - i ) ISO ( 4-2 ) 174 ( 4-4 )
Hannover 169 ( - ') 169 < - ) 160 ( - )
Braunschweig 171 ( 4 - 1 ) 165 ( 4-5 ) 166 ( 4-2 )
Münster 174 ( - ) 156 ( - ) 150 ( - )
Düsscldorf 18S ( 4-1 ) 165 ( - ) 164 ( 4 -2 )
Köln ISO 167 ' ,, 165
Frankfurt a. M. 177 '/, (4-3 ' /.) 187 '/, (4-3 ' /.)
Mannheim 191 (4-1 ' /.) 167 ( 4-2 ) 164 (4-2 ' /. )
Stuttgart 196 162 '/, ( ^ 7 ' /. )
Straßburg 192 ' /, 175 186
München 201 ( ck3 ) 184 ( -i- 8 ) 164 ( -i-2 )

Weltmarktpreise : Weizen : Berlin Oktober 177 .25 (->-6.85)
Budapest Oktober 120.25 (4- 2-35) PniS Okiober 186 .85 (—0 . 15)
Liverpool Dezember 146 .35 (->-2 .85) New -Jork Dezember 198 .65
(- 6.46) Roggen : Berlin Oktober 166 .75 (- 6.50 ) . Hafer; Berlin
Oktober 154.50 (— ) .
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x. Bücher sind gute Freunde. „ Der Mensch hat
nichts so eigen , so wohl steht ihm nichts an , als daß er
Treu' erzeigen und Freundschaft halten kann " singt der
Dichter in seinem Liede von der Freundschaft. Er preist
sie als ein köstlichesDing und gute Freunde als des Menschen
beste Habe . Leider sind die wahrhaft echten und guten
Freunde nur zu selten . Falsche , oberflächliche Freunde, die
uns umschmeicheln und umgaukeln in den Tagen des Glücks,
gibt es eine Menge. Wenn dann aber trübe Stunden

kommen , sind sie für uns nicht zu haben. Ein guter Freund
ist uns treu in frohen und traurigen Tagen . Er will alle¬
zeit unter Bestes. — Bücher sind solche gute Freunde . Nicht
alle Bücher natürlich, sondern gute Bücher . Sie erfreuen
unser Herz und Gemüt durch ihren Inhalt, trösten uns in
Trübsal und steigern die Fröhlichkeit. Sie sind allezeit bei
uns in guten und bösen Tagen und für uns zu haben bei
Tag und Nacht. Ihr Rat ist gewissenhaft und fordert
keinen Dank, wie ja auch ein echter Freund Rat und Hilfe

nicht um des Dankes willen gibt. Echte Freunde sind seitens
Gute Bücher sind es nicht . Sie sind überall zu haben.
Ta sie ihren Wert für alle Zeit behalten, wird ein ver¬
ständiger Mensch sich lieber mit einer Schar solcher guten
Freunde umgeben , äls falschen Menschen in Freundschaft
vertrauen .

Druck und Verlag der Bernh . Hofmannschen Buchdruckerei
in Eildbad . Verantwortl . Redakteur : E . Reinhardt , daselbst

Stadt Wildbad .

Bekanntmachung.
Wegen Anschluß der Kanalisation und der Wasserleitung an das

neue Schwimmbad ist die untere Olgastraße am
Donnerstag den 4 . Oktober d. I .

für den Fuhrverkehr gesperrt .
Wildbad , den 1 . Oktober 1906 . Stadtschultheißenamt :

A . -V . Bätzner .

Bekanntmachung .
Nachdem die Berichtigung des Grnnd - und Gefällsteuer -

katasters der hiesigen Gemeinde auf 1 . Januar l . I . durch das Be¬

zirkssteueramt gemäß Art. 73 des Gesetzes vom ^ Nugust 1903
treffend die Grund- , Gebäude- und Gewerbesteuer (Reg .-Bl . von 1909
S . 344) stattgefunden hat , so wird das Ergebnis dieser Katasterberich¬
tigung gemäß Art . 73 Abs . 6 und Art. 61— 64 dieses Gesetzes 15 Tage
lang , und zwar

vom 4 . Oktober bis 18. Oktober l. I .
zur Einsicht der Beteiligten auf dem Rathaus aufgelegt sein.

Etwaige Beschwerden , welche die Beteiligten gegen die Einschätzung
Vorbringen wollen , sind an das K . Steuerkollegium Abteilung für direkte
Steuern zu richten und längstens innerhalb dreier Tage nach dem Ab¬
lauf jener 15 Tage, also spätestens

bis zum 21. Oktober l. I .
bai dem Ortsoorsteher zur Weiterbeförderung (schriftlich) anzubringen.
Die Versäumnis dieser Frist zieht den Verlust des Beschwerderechts
nach sich. (Gesetz Art . 61 Abs . 2 und Art 73 Abs . 6.)

Hinsichtlich der Zulässigkeit von Beschwerden und der Berechtigung
zu solchen bestimmt das erwähnte Gesetz folgendes :

Art. 62.
Zulässigkeit von Beschwerden .

Beschwerden in Betreff der Höhe der Einschätzung und des Ver¬
fahrens bei dieser sind nur zulässig :

1 . gegen die festgesetzte Zahl der Klassen für die verschiedenen
Kulturarten des betreffenden Steuerdistrikts ,

2 . gegen die Einteilung der einzelnen Grundstücke in die be¬
treffenden Kulturarten und Klaffen,

3 . gegen die Steueranfchläge der einzelnen Kulturarten und Klassen ,
sowie der nutzbaren Rechte .

Die Beschwerden zu 3 sind immer mit speziellen, gehörig nach-
gewiesenen Ertragsberechnungen zu begründen.

Art . 63 .
Berechtigung zu Beschwerden .

Zu Beschwerden sind berechtigt :
1 . die Eig-ntümer oder Nutznießer der betreffenden Gründstücke ,

bezw. der Realberechtigung (Art . 3) in dem betreffenden Steuerdistrikt ,
2 . der Gemeinderat des betreffenden Steuerdistrikts .
Zu Beschwerden der in Art . 62, Punkt 1 und 2 bemerkten Art

ist jeder Grundeigentümer für sich oder im Verein mit anderen berech¬
tigt ; Beschwerden der in Art . 62, Punkt 3 bezeichnten Art sind nur
zulässig , wenn die Beschwerdeführer mindestens '/s des Meßgehalts der
betreffenden Kulturart und Klasse besitzen oder bei nutzbaren Rechten
V» des Gesamtbetrags der Steueranschläge derselben in einem Steuer¬
distrikt zu vertreten haben.

Der Gemeinderat ist nur zu Beschwerden der in Art . 62 Punkt 1
und 2 bezeichnten Art und bloß in dem Fall berechtigt , wem , die von
ihm festgesetzte Klasseneinteilung geändert worden ist.

(Bezüglich der nur gemeindesteuerpflichtigen Objekte ist der Ge¬
meinderat ohne die vorgenannte Einschränkung teschwerdeberechtigt (Art.
10 des Gemeindebesteuerungsgesetzes .)

Wildbad , den 28 . September 1906 .
Stadtschultheißenamt :

A . -V . Bätzner
Stadt Wildbad .

Mg» » , Smiüch -Nnlms
am Donnerstag , den 4. Oktober 1906 ,

vormittags 11V- Uhr,
auf dem Rathaus in Wildbad aus

Stadtwald II Leonhardswald , Abt . 6, Landvogteitafel
6 Stück Baustangen 1 .—2 . Kl.

40 Stück Hagstangen 1 .—3 . Kl.
565 Stück Hopfenstangen 1 .—5 . Kl.
441 Stück Rebstecken 1 .—2 . Kl.

Stadtwald V Wanne , Abt . 8 Wannekopf
24 Stück Hagstangen 3 . Kl.

141 Stück Hopfenstangen 1 .—5 . Kl.
10 Stück Rebstecken 1 . Kl.

Stadtwald V Wanne , Abt , 3 b Sulzkopf
198 Stück Hopfenstangen 1 .—5 . Kl

1134 Stück Rebstecken 1 .—2 . Kl.
379 Stück Bohnenstecken

Stadtwald II Leonhardswald, Abt . 6 <r Landvogteitafel
7 Rm . Nadelholzprügel 2 . Kl .
2 Rm . Nadelholzreisprügel .

Stadtwald V Wanne , Abt. 8 Wannekopf
11 Rm . buchene Prügel 2. Kl.
36 Rm . Nadelholzprügel 2 . Kl .
18 Rm, Nadelholzreisprügel .

Etadtwald V Wanne , Abt . 3 b Sulzkopf
2 Rm . Nadelholzreisprügel .

Stadtwald VI Kegeltal, Abt. 11
800 Wellen.

Wildbad , den 27 . Sept . 1906 . Stadtschultheißenamt :
A .V . Bätzner.

Vaiuollkleiätzi «IvKo ! ! !
Für Herbst und Winter mit den apartesten Neuheiten ausgestattete
Kollektion von Hauke H» Kurtz, Stuttgart ist neu eingetroffen und
empfehle solche zur gefl . Benützung.

-
Mit

'
. Wosch .

? . 8 . Die Preise sind unter Garantie genau die Stuttgarter Laden¬
verkaufspreise und gewähre auch hierauf 5 °/° Rabatt bei Barzahlung .

Stadt Wildbad .

am Donnerstag , de« 4 . Oktober 1SV6, vormittags 11 Uhr,
auf dem Rathaus in Wildbad aus :

Stadtwald IV Abt . 13 k. Soldatenbrunnen
Normal und Ausschuß

251 Stück Nadelholz-Langholz l .— V . Kl . mit zus . 432,18 Fm .
59 Stück Nadelholz-Sägholz l . —HI . Kl . mit zus . 78. 18 Fm .

Stadtwald IV Abt - 5 k. Lammwirt
Normal und Ausschuß

211 Stück Nadelholz-Langholz l . - V . Kl. mit zus . 79,13 Fm .
12 Stück Nadelholz-Sägholz l . —III . Kl. mit zus. 7,11 Fm .

Stadtwald l Meistern und ll Leonhardswald
Normal und Ausschuß

89 Stück Nadelholz-Langholz I . — IV . Kl . mit zus . 67,88 Fm .
29 Stück Nadelholz-Sägholz I . —Hl . Kl . mit zus . 23,91 Fm .

Stadtwald III Sommersberg 1 , 5, 6, 7 8, 12 , 15/17 und IV
an der Linie Abt . 1 , 8, 10/12

Normal und Ausschuß
268 Stück Nadelholz-Langholz I . — V . Kl . mit zus . 193,87 Fm

49 Stück Nadelholz-Langholz I .—lll . Kl. mit zus . 43,98 Fm .
Stadtwald Vl Kegeltal, Abt . 7 Schöntann

Normal und Ausschuß
602 Stück Nadelholz-Lanoholz I .—V . Kl. mit zus. 655,57 Fm .
42 Stück Nadelholz-Sägholz l . - lll . Kl . mit zus. 30,99 Fm .

Wildbad , den 25 . Sept . 1906 . Stadtschultheißenamt :
A . -V . Bätzner .

Freiwillige Feuerwehr wildbad .
Der Stab und die Züge I—VH rücken am

Sonntag , den 7 . Oktober ISO«,
früh 7 '/- Uhr,

zur
8( 1nilü billig

aus .
Den 2 . Oktober 1906 . Das Kommando .

"Witößaö.
Am Freitag , den S Oktober d. Js .,

abends 6 Uhr ,
findet im Rathaussaal hier die

Wahl zur Handwerkskammer
statt. Um zahlreiches Erscheinen der Mitglieder wird gebeten .

Der Vorstand .

„Königin
WMmmii

Charlotte ."

Die kirchliche Feier des Geburtsfestes Ihrer Majestät der
Königin wird am

Sonntag , den 7. Oktober d. Js .,
stattfinden.

Zum Kirchgang tritt der Verein um V- kO Uhr vor dem Rat¬
hause an und ladet zu recht zahlreicher Beteiligung ein .

Den 2 . Okt. 1906 . Der Vorstand .
Bequem und rasch , nur durch Zusatz von Wasser , lassen sich mit

in Würfeln zu 10 Pfg . 2 Teller wohlschmeckender Suppe herstelle».
Sie enthalten bereits alles Erforderliche ; man darf weder Fleischbrühe
dazu verwenden noch Salz hinzusügen. In frischer Ware und großer
Sortenauswahl stets vorrätig bei

Daniel Fr . Treiber , König Karlstr . 96.
Hiemit zeige ich den Eingang folgender Winterwaren an, als :

Mrnmldtzmäsn , DnlerMektzv ,
gestrickte Westen für Herrn u . Knaben,

Sweaters , Unterhosen
in allen Größen ,

woll. Uinderkittel , Flanellschals
für Herrn und Knaben,

Handschuhe, Focken und Strümpfe.
Ferner empfehle aufs billigste :

Betttücher , Baumwollflanelle , Flanellhemden , Garne ,
Schurzzeuglen , sowie fert . Damen - u . Kinderschürzen .

Hochachtungsvollst
Rodert Riexin ^ er .

6 r088v AlMIolltzritz

Eine Scheuer
im Stich hat zu verpachten

Fritz Schund ,
Schwarzwaldhaus .

Holländer

lmWiebkl,
Hyazinten , Tulpen , Silla ,

Croeus ,
sind eingetroffen und empfiehlt

Gärtner Holz .
Ferner verkauft wegen Platzmangel

verschiedene schöne
Iiersträuchev .

Der Obige .

Frankfurter
Bratwürste

sind frisch eingetroffen bei
Herrn . Kuhn .

Einen gebrauchten , noch guterhal¬
tenen

Olon
hat zu verkaufen

E . Blnmenthal ,
i . F . C . Aberle sen.

Ein jüngerer

wird für sofort gesucht .
E . Eisele

z . kühlen Brunnen .
Schöne

das Kistchen zu 2 Mk .
bei AöriQLHH Lulm .

Ovtvll .
Mehrere sehr guterhaltene Koch¬

öfen samt Rohr und Stein sind zu
verkaufen .

Näheres in der Exped. s347
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meist«» kr»nrv». vognso's u. slnkl »isssidsnvl»»
okvm . StRNklpurücts »us sis rsin ru dok'sokrsG

ln Vttädaä Lli kadsu bei :

(V' . V'UHL ULOKt.)
^vrrtlioli swpkolilsrl .

RnLkov
rod uuä § sdrLimt

per Pfund Mk. 1.—, 1 . 20, 1 .40,
1 .60 und 2 .—

empfiehlt Hofk. Lindenberger .
Neues

Sauerkraut
empfiehlt

Adolf Blumenthal .

Frische selbstgemachte
Mer -Nudeln

zu Gunsten der Restaurierung der Kirche in Pfalzgrafenweiler .
Hauptgewinn IS 000 Mk . Lospreis 1 Mk . Ziehung am 6 . Novbr .

Große Geldlotterie Stuttgart
zu Gunsten der Marienanstalt in Stuttgart und Fürsorge für Kath.

Arbeiterinnen und weibl. Dienstboten.
Hauptgewinn ZF 000 Mk . Lospreis 2 Mk . Ziehung am 4. Dezbr.
Lose zu haben bei Karl Wilhelm Bott .

sind stets zu haben bei
Bäcker Zieste.

Alle Sorten
Futtermehl etc.

Rrolimailil'8 Fullorkattr
Marke L

empfiehlt Bäcker Bechtl ?,
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